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Die neuesten Ergebnisse des ifo Konjunk-
turtests bestätigen erneut die Prognose ei-
ner nur verhaltenen konjunkturellen Auf-
wärtsentwicklung im Jahr 2004. Das Ge-
schäftsklima in der gewerblichen Wirtschaft
Deutschlands, ein sehr zuverlässiger Früh-
indikator, hat sich im Juni nach der Stabili-
sation im Vormonat leicht eingetrübt (Saldo-
wert: – 11,6 Prozentpunkte). Dabei tendier-
ten sowohl die Urteile zur aktuellen Situa-
tion (Saldowert: – 18,4 Prozentpunkte) als
auch die Erwartungen (Saldowert: – 4,6 Pro-
zentpunkte) nach unten. Im Gegensatz zum
Vormonat ist diesmal die Klimaverschlech-
terung nahezu ausschließlich auf die ungüns-
tige Entwicklung in Westdeutschland zu-
rückzuführen. 
Deutlich ging der Geschäftsklimaindikator im
Einzelhandel zurück, vor allem in Westdeutschland. Auch im
Großhandel trübte sich das Klima spürbar ein, und zwar
ebenfalls im Westen mehr als im Osten. Im verarbeitenden
Gewerbe sowie im Bauhauptgewerbe war die Verschlech-
terung weniger ausgeprägt (vgl. Abbildung). 
Die Geschäftslage im verarbeitenden Gewerbe Deutsch-
lands wurde im Durchschnitt etwas ungünstiger beurteilt als
im Vormonat. Die Besserung im Konsumgüterbereich konn-
te die Abwärtsentwicklung im Vorleistungs- sowie im In-
vestitionsgüterbereich nicht ausgleichen. Während sich der
Auftragseingang stabilisierte, wurde die Produktionstätigkeit
etwas eingeschränkt Trotzdem nahm der Lagerdruck ge-
ringfügig zu. In den Geschäftserwartungen kam abge-
schwächter Optimismus zum Ausdruck. Auch hinsichtlich
der Chancen im künftigen Exportgeschäft hat die Zuversicht
nachgelassen, obwohl sich nach Ansicht der Unternehmen
ihre Wettbewerbsfähigkeit in den letzten Monaten – vor al-
lem auf den Auslandsmärkten innerhalb der EU – verbes-
sert hat. Produktionssteigerungen waren nur noch verein-
zelt vorgesehen, bei den Investitionsgüterproduzenten wur-
den die Pläne allerdings etwas nach oben korrigiert. Den
Meldungen zufolge dürfte sich der Rückgang der Beschäf-
tigtenzahl in den nächsten Monaten etwas verlangsamen.
Mit einem Anstieg der Verkaufspreise rechneten insbeson-
dere die Vorleistungsgüterproduzenten. 
In Ostdeutschland überwogen – im Gegensatz zum Bundes-
durchschnitt – sowohl bei der Beurteilung der gegenwärti-
gen Geschäftslage als auch der Perspektiven die positiven
Stimmen etwas deutlicher als im Vormonat. Die Nachfrage
belebte sich, die Fertigung wurde allerdings zurückgefah-
ren. Für die nächsten Monate zeigten die Produktionspläne
bei vermindertem Lagerdruck wieder leicht nach oben, wenn-
gleich man vom Exportgeschäft nach wie vor nur geringe
Impulse erwartete. Ein Ende des Personalabbaus ist noch
nicht in Sicht. 
Im westdeutschen Bauhauptgewerbehat die Enttäuschung
über die Auftragslage und auch über die Gesamtsituation
erneut etwas zugenommen, sowohl im Hoch- als auch im
Tiefbau. Die Bauproduktion war rückläufig. Am Auslas-
tungsgrad der Gerätekapazitäten hat sich allerdings nichts
verändert, er war mit 60% (saison- und witterungsberei-
nigt) um 1 Prozentpunkt höher als zur gleichen Zeit des
Vorjahres. Hinsichtlich der weiteren Geschäftsentwicklung
hat der Pessimismus im Tiefbau erneut etwas nachgelas-
sen, im Hochbau dagegen abermals zugenommen. An der
unbefriedigenden Geschäftslage in den neuen Bundeslän-
dern hat sich nichts Wesentliches verändert, sie wurde nach
wie vor im Hochbau trotz Besserungstendenzen deutlich ne-
gativer eingestuft als im Tiefbau. In beiden Sektoren schätz-
ten die Firmen ihre Geschäftsaussichten für das kommen-
de halbe Jahr mit erhöhtem Pessimismus ein. Die Geräte
waren mit 70% etwas besser ausgelastet als im Vormonat,
aber geringer als im Juni 2003. Wie im Westen lag die Reich-
weite der Auftragsreserven mit 2,1 Produktionsmonaten un-
ter den vergleichbaren Vorjahreswerten (jeweils 2,3 Mona-
ten). Den Meldungen zufolge dürften die Baupreise in den
nächsten Monaten nur in den neuen Bundesländern etwas
anziehen. Der Anteil der Unternehmen, die von einer Ab-
nahme der Beschäftigtenzahl ausgingen, war im Osten mit
per saldo 23% deutlich geringer als im Westen (37%). 
Die westdeutschen Großhandelsunternehmen stuften ihre
aktuelle Geschäftslage erneut negativer ein als im Vormo-
nat. Dies ist vor allem auf die Verschlechterung im Nahrungs-
und Genussmittelbereich zurückzuführen, während im Ge-
und Verbrauchsgüterbereich sogar eine leichte Aufwärts-
entwicklung zu erkennen war. Die Perspektiven haben sich
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weiter eingetrübt, so dass die Unternehmen bei nach wie
vor zu großen Lagern keinen Anlass zur Lockerung ihrer res-
triktiven Orderpolitik sahen. In den neuen Bundesländern
überwogen nach der Aufwärtstendenz in den letzten drei
Monaten die ungünstigen Geschäftslageurteile wieder et-
was deutlicher. In den Erwartungen drückte sich weiterhin
Skepsis aus, die sich auch in den zurückhaltenden Bestell-
planungen widerspiegelte. Die ostdeutschen Unternehmen
sahen etwas größere Spielräume für Preissteigerungen in
den nächsten Monaten als ihre Kollegen im Westen. Einen
Rückgang der Zahl der Mitarbeiter erwarteten erkennbar we-
niger Testteilnehmer als zur gleichen Zeit des Vorjahres, so-
wohl in den neuen als auch in den alten Bundesländern
(per saldo 7% bzw. 13%). 
Der in den beiden letzten Monaten zu beobachtende Auf-
wärtstrend im Einzelhandel Westdeutschlands hat sich im
Juni nicht fortgesetzt. Bei rückläufigen Umsätzen und er-
höhtem Lagerdruck wurde die Geschäftslage vermehrt als
ungünstig bewertet. Auch in den Erwartungen gewannen
die pessimistischen Stimmen an Gewicht, insbesondere hin-
sichtlich der kurzlebigen Konsumgüter. Die Orderpläne wur-
den nach unten korrigiert. In Ostdeutschland war zwar ei-
ne Besserung der aktuellen Geschäftslage zu beobachten,
von einem zufriedenstellenden Niveau konnte jedoch bei
weitem noch nicht gesprochen werden. Für die nächsten
Monate befürchteten die Unternehmen sogar wieder eine
Verschlechterung und beabsichtigten, die Bestellvolumina
weiter zu kürzen, obwohl die Lagerüberhänge verkleinert
werden konnten. Die Verkaufspreise dürften den Firmen-
meldungen nach zu schließen in den neuen Bundesländern
stabil bleiben, in Westdeutschland dagegen weiter zurück-
gehen. In beiden Berichtskreisen rechneten wieder mehr
Unternehmen mit einem Personalabbau, in Westdeutsch-
land per saldo 14%, in Ostdeutschland sogar per saldo 24%. 